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Hodftift Minden. § 61. 2061

mentivte aber feinen Fatholijdhen Sinn in Frdjtiger JBeife.
Der Poftulivte mupte fid) verpflichten, Capitel und Geijt-
fichEeit et der fatholifhen Ieligion fu ethalten’, und
Niemanden mit neuer Religion s, bejchweren”. Auch jebt
nod) fam e3 alfo auf den Bifhof an, ob das Hodhitift bet
ber Fatholijchen Rivche bleiben follte ober micht. Aber bie
audh bier erwadpte fatholijche Reaction Datte fidh in Der
Perfon bes Grmwéhlten jdhwer geirrt. Bu ciniger Entjdul-
biqung bes Gapiteld [dpt fidh jagen, bafp der Cinflup bes
madtigen Hofes von Braunjdieig jo ftarf auf Miinben
(aftete, Dap ein Candidat Fiiv ben bifdhoflichen Stubl faft
nur mebhr aus dem Welfijdhen Haufe gerommtent werden
burfte.  Auch der Adbminiftrator von Halberftadt, Julius
Heinvid, der jebt Hir Minden poftulirt wurbe, war ein
Braunjdhweiger — fdhon der drifte i biefer Periode. o

hat die Ginwirfung des jr emben Welfijdhen Haunjesd in
diefer entjdheidenben Beit hiev dem Ratholicismus die todtlidye
Seunbe beigebracht. Denn Fawm zur Regierung gelangt, madhte
er fidh aus allen iibernommenen Bilichten nichts mebhr und
etlie am 12. Mdrz 1583 Ddie Verfitqung, daf mur Ddie
Mngsburgijche Confeffion geprebigt werben jolle und anbere
Secten nicht awider einjdhleichen pitcften. Gr that fortan
fein Mogliches, um mit dem Katholicidmus aufurdunen,
hig ex tm Sabre 1585 refignirte. Gang gelang ihm Jeine
Abficht zwar nicht; aber am Cnde diejer Periobe war
Hoditift Minben Ddie fatholifhe Rirdie dod) mnabesu ver-
nichtet, obwol fie aud) hier einige Wiale fidh mit neuer Kraft
erboben Datte.
II. HodRift Avinfier.
§ 62.

Sm Hodditift Viinfter gelangte dev Sampf ded exjtarfien

RKatholicismus mit der euerung u einem filr erjterem




42 Sweite Periobe. Dritter Abjdhnitt.

glitlichen Grfolge. Der Bijdhof Franz hielt {ich jeif dem
Miplingen des Wiedjchen Jurmmnmmt;ncr]’itcﬁuﬁ in Kol
und feit der Nieberlage der Shmaltalvener, it beren -*Hun'ﬁ
v vergeblid) Datte aufgenommen werden wollen™), rubig
und verjdonte dbad Hod)jtift mit Neuevungsmapreaeln. Jn
pen lepten Jahren jeiner -*71. eqierung Dbejchdftigte ihn vorziig-
lich bie Verfolgung der Nejte ber Wiebertdujer, wie bereitd

frither im Jujammenbhange (§ 34) gemeldet ift. Cr ftard
alg ﬁ{'uti;m'lif am 15, Juli 1553. — AYm 27. Suli jebte

man thm den bisherigen anmupjt 2 Didinjter, AWilhelm
v. Setteler, sum Nadfolger.™) Geboren 1514 zu Egge-
vinghaufen tm Herzogthum Weftfalen, Hatte er jidh) frith der
Brilatur, aber nidht dem geiftlichen Stanbe gewidmet. Die
Briefter- und Bifdhojdweibe zu empfangen, fonnte er {ich
nidht entidliefen, und deshalbl fand feine Wahl auch die
papitlihe Beftdatigung nidt. Daf er bder Reformation in
etwa geneigt war, ift unldugbar. Freilidh hat ber Wimftand,
paf fein Bruber Gotthard, der Heermeifter bdes beutjdhen
Ordensd in Lievland, offen zum Lutherthum itbertrat, heivathete
und das berzoglidhe Haus Curland begriindete, dbas Bey-
traren in feine Redtgldubigieit am meiften erichitttert. Aber
feinte eigene Gefinmung erbellt bod) aud) aud feinen Ver-
Hanblungen mit dbem Herzog von Cleve, weldhem er jpdter,
1564, trop des Comcils von Trient, eine meune Kivden-
ordnung, wollte madhen Delfenr, und aus feinem vertvauten
llmgmtqe mit dem allerdingd halb fatholijhen Georg Cai-
mtbet ) Wegen ber Feftigleit Roms mupte er jhon am

)Jm.ni;ﬁgtn S. 125.

ey Seiberh, Beitrdge, ©. 321. cf. Sofeland, &. 98 ff., der dasd
Andenten Kettelers fehr in Chren halt. Den biedeven Charafter besd
Manned und fein bejonders durd) Wohlthun ausdgeseichneted Privati=
Leben verfennen aud) wir nidt.

#he) Jacobjon, &. 28 f. Strund, p. 344




1L Hoditift Miinjter: § 62. 263
0 ayccember 1557 vefigniven. Co lebte im Genujje einer
SRenfion von 1000 Goldbgulben i ftiller Mupe zu Coesfeld,
wo e am 18. Mai 1582 ftarh. — Am 4. December 1557

Sn

folc'e ihm auf Dbem Stuble von Miinfter der Dombere
Betnard v Naesfeld. Cr war ein Mann vou vielen
portrefilicdhen Gigenidaften, aber au jchmwadh und feiner Stelle
nicdht gewadfen. Piusd V. mufte ihn 1566 durd) ein febr
ernftes Breve ) (tvafen, weil er bdie unter dem Decmantel
pes Sntevim aud) nad) demt Tridentiner Concil fortdauern-
ben qroben Mifbrauche duldete. 9 14, Dctober desjelben
Sabhres berief er beshah eine Synode nad) Miinfter, fand
cher in diefer heifeln Sache wm o heftigeren Wiberfprud)
weil jeine eigenen Sitten nidt immer porwurfsfret gewejen
waren. Mag e3 nun der Aerger iiber dieje Borfalle gewefern
fein, ober Dbie ebevzengung, baf er mnidht mehr wirfen
fonne, ober mogen es Shwierigfeiten ber Berwaltung
gewefen fein, die thn perftimmten: **) am 25. Dctober trat
audy er freiwillig vom Bisthume suriif.  Sein Katholiz
ciamus war wnverdadti, und fein Gemiith jehr ebel. Wit
RNadhficht behanbelte er bie Proteftanten in Gehmen und
Bodhold, und aud die TRiehertaufer lief ev dbuvd) den Weih-
bijhof Gritiug bei ber Vifitation mildbe Dehandeln. Die
Folge war, dap mande der Vehieren fiir bie Kirdhe wieder-
gewonien wurden. Nac) feiner Abdication lebte er hochft
auferbaulich in Miinfter, wo er ben 23. April 1574 {tarh. —
Sdhon am 28. October 1566 war der Bijchof von Vsna-
briif, Sohann Graf von Hoya, alg. jein Nachiolger
poftulirt worden, und jFwar mit Stimmeneinbeit. Diejer
wnfterbliche Mann verdient e3, dap wir ihn Hier fury harat-

#) Strund, p. 382.
##) Sacobjon, ©. 493.




264 Bweite Periobe. Dritter Abfchnitt.

terifiven™). Gr war einer der gelehrteften Herrven feiner
Beit®™) und der fatholifhen NReligion aufridtig zugethan.
Ron ihm fonnte der papftliche Legat Commendone nach) Rom
bevidhten, daf er in gany Deutjhland feinen jo vedlidjen,
qebildeten und fatholijhen Bijdhof gefunben habe. Al F
Sdyriftiteller madte er jich durd) ein Lehrbud) itber dbas
Concil von Trient befannt. Sn ber Kenntnip der Spraden

war er {o bewandert, daf er deren fieben verjtand. Sein
Charatter war energijd) und fein Wanbel vein. — Wenn

eint Jolcher Mann in jolder Beit Ciner Didcefe DHitte jeine
ungetheilte Kraft weiben diivfen, fo wdre dag ein grofes
Gl gewefen; er mupte aber bdret widptigen Didcefen:
Danabritct, Diinfter und Baderborn vorftehen. Gleichwol

hat er Grofes bafiiv geleiftet. Hier in Minjter beforberte

er bie Rirdhenzucht durd) die Wiebereinfithrung bdes vegel-
mépigen Sendgerichts der Avcdhidiaconen, und durd) eine in -
ben Sahren 1671—1573 abdgehaltene Genervalvifitation™*).
Am 18. Mary 1571 publicivte er auch fiir feine Bisthiimer
formell die Decrete bed FTridentinum.  Aud) auf dad
Kleinjte vidhtete er fein Angenmert; die von den Vifitatoren
st ftellenden (39) Fragen griffen in alle Sweige der Dis-
ciplin binein, bejonders aber in die Paftoral und Liturait+). —
Die Bunabhme der Reformivten verhinberte er vormehmlid
baburd), dag er die fatholijh-firchlichen Suftande der Stadt
Bodhold, bie ziemlidh) im Wrgen lagen, aufbefjerte; aber
weder bier, nod) in Gehmen und Werth griff er sur Gewalt
gegen die Andersglaubigen. —

#) Kleinjorgen 1T, 429.

##) Hamelmann, p. 1171, Wegen feiner Gelehrjamfeit wurde diejer
Bijdof jogar sum Reidsfammer-Geridhis-Prdafivenien ernannt. 1 e
P- 644.

##5) Jacobjon, &. 493.

1) Fibus, &. 95 .




Bifdhoi Job. v. Hoya und Joh. Willh. v. Cleve. § 62. 265

Bifchof Sohann Hielt e3 fhon im Jabhre 1573 fiix
wiinjhendwerth , daf ihm ein Coadbjutor beigegeben mwerbe,
it die Wahl fiel auf Johann Wilhelm, den jweiten Sohn
bes Derzogs Wilhelm von Cleve, defjen Sdhne nidht bdie
religitfe Gefinnung des Vaters, jonbdern ihrer fatholijcjen
Mutter, der Defterveicherin, geerbt hatten. AL nun Dber
Bifhof am 5. April 1574 unerwartet ftard, wurbe Hevzon
Sohann Wilhelm von Eleve am 28, April aud) zum
witflichen Bifdhofe gewdhlt. Aber der Gewdhlte war leider
faum 12 Sabre alt, dba er am 28. Mai 1562 geboren war™)!
Rielleicht war feine Wahl jhon eine Art Compromif swijden
per ftrengfatholijhen Partei im Capitel, an deren Spibe
per Dombechant Gottjried v. Raesfeld ftand, unbd einer fidh
bilbenden proteftantifivenden, unter ber Fithrung dbed Dom-
jcholafters v. Wefterholt. o wuvrde weder ber Candidat
ber erfteren, Grujt von Baiern, nod) ber lepteven, Heinvid
von Sadfen-Lauenburg, gewdhlt. Die protejtantifirenve
Vartei DHatte aber den Dbedeutenden LVortheil, daf jener
Wejterholt die Stelle eines Statthalters im Hoditift beklei-
bete, und o fonnten die Nenerer an Terrain nur gewinnen™*).
— Ym 9. Februar 1575 ftarb der dltere Bruder Johann
Wilhelms, der Crbpring Carl Friedbrich, auj einer NReife su
Rom, und jo wurde ber erwdblte Bijdhof von Miinjter zur
Thronfolge in den Cleve’jchen Lanben bevufen™ ).  Jebt
wurde aber von Wefterholt eine Jntrigue gefpielt, jo fein an-
gelegt und fo unrithmlich), wie fie aud) in diefer Jeit nicht
oft vorfam. Sobann Wilkelm Dbegebhrte im  Jahre 1578

absubanfen, weil nunmehr der Funehmenbe Blodfinn Des

Baters feine Ritdfehr Ddoppelt nothwendig madte. ALS

#) p. Steinen, Gefd). b. Marf, S. 465.
##) Sacobjon, S. 494.
#%) Strund, p. 47 f.
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260 Sweite Periode. Dritter Abjchnitt.

aufridtiger Ratholif glaubte er aber nur dann abdanten
a1 Ditefen, wenn ftatt feiner ein wabhrhaft fatholijcher Bijcho!,
wie Herzog Cenjt von Baiern, gewdhlt werde. Wefterholt
berubigte ihn davitber und gab fidh den Anfdein, dap er
mit fetnen Gnmm mgsgenofien, ben jiingeren Capitulaven,
ebenfalls fitr Gunft votiven werde. o "w'i"i‘u hmm Sohann

Silhelm ab, war aber dodh vorfidhtig genug, die iefignation
pon Der BVedingung abhingig su madhen, flh ihm Crujt
vort Baiern zum ﬂuu[mml gegeben mwerde. Vet ver mu

unter dem Vorfike Taesiel hn porgenommenert Wahl murde
aber frithseitig entdedt, dap Elueiil,t{)ul- Fir ben Crzbifchof
pon Bremen, Heinvidh) von Sadhfen - Lauenburg, geftimmt
Datte, To Daf diefer leidit aus ber LWahlurne hervorgehen
fonnte. Sofort Hob nun der Vorfibende den Wabhlact auf,
bie i“}"ci"irvm*iwu Sohann Wilhelms wurbe demnddit fite
ungitltig evildavt, IWefterholt nach Rom citict und abgejebt,
und Sohann Wilhelm bewogen, die Regierung nod) jo lange
fortaufithren, bid bie bem Bisthume von dem lutherijd)-
gefinnten mitnﬁluqer brofende Gefahr v 01'1"1'11'*1‘@(1[111@{111 fei.
So Dlieb Derm Dder Hevzog Johann Wilhelm von Cleve
nomineller Bijdhof von Miinfter bis zum 8. Wat 1585,
wo er nad) bem Tobde jened Concurventen rubig vefigniven
durfte.®) Bis dabhin aber jorgte ex fitr bie Reinerhaltung der
fatholijchen Lebhre, und ftellte auch ben veformirten Gottes-
dienft in Borfen ein, der von Gehmen ausd dovthin verpflanst
war. — Gin papltlides Breve vom 27. Juli 1684 ver-
pffichtete die Domberven, dad Tridentinijhe Glanbensbeteniit-
nif abzulegen, und Johann Wilhelm beeilte fid), der Dibcefe
aud) in der usfithrung diefer BVorjdrift eine Garantie
ihver Grhaltung beim fatholijden Glauben su hinterlafjen. —
So bat diefer Bijdhof, obwol er feine Weihe empfangen

#) Gtoune, p. 449.




I Osnabriit’ihes Ami Recdenberg. § 63. 267
1 t."‘ £2 o1 1 A 'j At r Sadarnm SFEaas 1T T O . H.i"\- 91.1. LS
Jatte, 11c) VDT Dew MeTjLent jeTNer OTrganger 1t Diejer Jsertone
ausgezeichnet.

I Psuabritck’fdhes Amt Wedkenberg.

2 a6y
S Do.

Srang v. Walded regievte im Dod)tift Vsnabriid nidht
anders wie in Mitnfter und Minden. Dod)war das O3-
nabritfer Capitel nod) empirter iiber die unfatholijche Hal-
tung, weldye ber Bifchof in den eriten Jahren diefer Periode
einnabm. €3 beantragte 1548 bie Abjebung dedjelben beim
Papfte, weil wenig Hoffnung da fei, vah er zum Tatholijden
Glauben suriicfehre. Papft Paul ITI. gab aber bie Wei-
jurtg, man folle erft Ales verjuchen, bevor man an die
Wahl eines neuen Bijdhofs gehe.”) — Uuf bem Landiage
hei Defebe, den bas Capitel und die Landftdnbe abhielten,
wurbe nun bejhlofien, den Bifdhof vorsuladen. Da erjdhien
derfelbe, erfldvte: er fei Ratholif und wolle es bleiben und
legte etnen Gibjdhwur ab auf feine Losjagung von der luthe-
vijchen Qebre. Fortan vegievte er beffer, aber dag Hoditift
athmete dod) new auf, ald in dem Grafen Johann von
Hoya ein neuer durcdhaus fatholijder Bijdhof von groper
Gelehrjamteit und Characterftarte evwdahlt wurbe. Aud) fiie die
Divcefe Osnabriict that er jehr Vieles. Cr fithrte in dem
gangen Lanbe den fatholijhen Glauben wieder e, mit
dusnahme der Stadt DOsnabriid, wo Bijdof Frans den
Qutheriihen aud) nad) bem Snterim die zwei Kirvchen
wieber eingerdumt Datte, die fie nod) befipen. — Aud) in
vom Amte Necenberg, namentlid) in der Hauptitadt des-
jetben, in Wiedbenbriid, verwijdhte er bie Spuren Der
Wirfambeit de3 Qiibecfer Superintenbenten Bonnus faft

#) Barnhagen ©. 4206.




	§ 62. Unter meist unfähigen Bischöfen, und gegenüber den Absichten Heinrich's von Lauenburg mit seinem Anhang im Capitel, steht das Hochstift in beständiger Gefahr, die aber durch kluge Vorsicht der Capitelsmehrheit und des Bischofs Johann Wilhelm von Cleve abgewendet wird.
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